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fjsit schreiten den Raseapfad ent- 
sing Der Mond beleuchtet die Wes 
den, die sich über die grauseüne Fläche 
des Teiches neiget-· hinter uns rich- 
ten schwere. schwarze Eichen eine 
Mauer von Finsternis auf. Ein Feuer- 
faden zischt in den Himmel empor, zer- 
plait nnd fällt ptsstich iu einem Re- 
gen von grünen, roten, goldenen Ku- 
geln hernieder. 

·Jst das Fenertvert denn noch nicht 
zu Tat-et .« 

Tonwellen strömen aus dem Kafma 
dessen weißes Licht wir aus der ande 
reu Seite sehen Wir bleiben allein 
is diesem Schweigen. 

Wir sind dem Feste entflohe-L 
Marthe ist mit gefolgt. Wir hatten 
gar nicht die Absicht. uns so weit zu 
entfernen Ihre Eltern könnten 

.Sollen wir zuriscteheety Muts-? 
Sie entwertet nicht. Welche Angst 

hätt uns gehnng Wetch’ wunder- 
barer Schmerz berauscht uns? Der 
Mond ftesgt über dem Teich empor, 
Marthe drückt sich fester an mich Jst 
sie nicht erregt? Kann ich jetzt noch 
zweifeln? heute ist der Abend unse- 
rei Schicksals ! 

Da wirft fse rnii unfreiwilliget Be- 
wegung ihre Haare zurück, sieht mich 
mit großen, offenen Augen an und 
Wei- 

«Pierke, sagen Sie mir Sie 
müssen es Inir sagen Jch frage Sie 
danach weil Sie heute Abend 
nicht lügen könnten .« 

«Wai soll ich Jhnen ingeni« 
«Piene Sie kennen mich erst 

seit zwei Monaten aber Sie haben 
bereits, ehe Sie mich konnten, ge- 
liebt .« 

Sie stockt einen Augenblick und wie- 
derholt dann zögernd: .Ehe Sie mich 
kennten. 

»Wer-the, ich schwöre es Ihnen 
Mem-im RiemaliL Jch liebe Sie 
feii immer! Lange bevor ich Jhnen 
begegnete, glaubte ich an Sie, ich 
wußte, daß Sie ten-einen würden« wie 
Sie gekommen sind.&#39; 

Sie antwortete: s 

.Jch hin Ihre Dankt&#39; 
I O . 

Wir gossen am Ufer des Teiches enii 
lang. weiße Mond erhebt sich 

t des Himmel hinan. Die Kasinos 
k verstummt nnd wir haben das 

Bewußtsein darüber verloren, wie 
Lange unser Gkäck währen kann. 

Und U ichihre band an meine Lip- 
pen sähe-en will, halte ich pliihlich auf 

halbem Wege inm. Jch begreife meine 
Bewegung anfangs selbst nich Jch 
fehe...Wasdenn?...Nick7ts-» 
einen aufleuchtenden Strahl an ihrem 
zip-cis 

» 

.Dieset Rings Jch habe dreien 
Mag noch niemals bemetlt .« 

Sie lächelt. 
»Ein Topas Jch trage ihn nicht 

alle Tage.· 
Jch empfinde ein gewisses ngem 

ein-as Unnatürliches in ihrer Stimme. 
»Motive« wer hat Jljnen diesen 

Ring geschenkt«-«m 
.Eiue Freundin.« 
Diesnml kann ich mich leimt 

Täuschung mehr hingeben: sie isi merk- 
lich unruhig. Ein Leid durchdringt 
mich; ich möchte meine Braut anste- 
hen. Und ich tue es: 

.Matthe. wer hat Jlmen diesen 
Ring geschenlts Weshalb tragen 
Sie diesen Rings Welches Geheim- 
nis haben Sie vor mitf« 

Sie wird immer erregten 
.ES ist leln Geheimnis, ich gebe 

Ihnen die Versicherung .« 
Jch lasse ihre band los. Ein lie- 

fee Groll bebektscht mich. fnsi Haß: ich 
bin eifetsilchttg. Meine Verlobte fleht 
mich mir Augen an, in denen Schreck 
brennt. Jch lese in ihrem Gesicht Bet- 
zweiflung. Sie hättet: 

»Viel-te fragen Sie mich nicht wei- 
ter. Sie wissen sehr gut, das ich Sie 
liebe." 

Ein spöttischer Strahl streift in 
Reflexen iiber den gelben Stein. Man 
könnte meinen. daß eine kleine, bleiche, 
lebende Flamme an Martbes Finger 
aufgestemmt wäre, die Glut eines Lil- 
livutmonbes ,die ewig weiter brennen 
wird. 

Ich werde mich beherrschen, ich 
werde ihr jejt nicht meinen ganzer 
Schmerz offenbaren. Aber ich mik. 
wissen! Ein solches Geheimnis zwi- 
schen uns wäre fürchterlich! Die Frau, 
bie ich gewöblt dabe. soll mir ihr gan- 
zes Leben geben: selbst vie Vergangen- 
heit, von ber ich nichts weiß. ihre 
Leiden gehören mir. 

.Mcirtbe, weshalb verbeblen Sie 
mir, was ich erraten inbe? Haben 
Sie kein Vertrauen-« 

Sie versucht, mir zu antworten. Die 
Worte bleiben ibr in der Keer stecken. 
Sie drückt sich, von Schluchzen ge 
schüttelt an mich. Ihre Zchwöchs 
macht sie mir noch lieber. und schon 
Iot dem Geständnis biilse ich ihr ver 

ziehen. 
»Mein Ring ist also ein Anben 

ien?" 
Sie neigt ben Kopf, wie ein bei 

einem Fehler ertapviei Kind· Jch 
weis, baß sie rein iß, ich baue qui ihre 
Uechtscheffsrheih und verstehe ietzt ibr 
Abenteuer, bat keusch und poetifch ist. 
wie ibr Gesicht und wie ihre Seele. 

Ein frisches Lager von echten 
J. l.. slltsllkll 
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stets an Hand. 

Alle iuige Age nat 

Theo. NtIessens Apotheke 
its-Block 

Buhslz tlek Akten. Hatt- nnd Weichkohlem 
its-. Weins Ihr zu bauen beabsichtigt ver- 

sinkt sicht. vocznsprethen bei set 

CHICACO LUUSSK OOUPAIY 
Jst-I Dein-m Gefchäftsfühter 

Monden Heimsiätten 
Ihre Gelegenheit geht hin 

Former kommen ietzt zur Erkeiiiitiiiiz, wieviel Geld auf diesen freien 

Wyoming 320 Acker Heimftätten in der Viilchwirtbichoft verdient werden 

kann, und daß Zdichtvieh und das Zilo das find, was in der Zukunft 
den Werth dieser Formen erhöht: weitere 160 Acker angrenzendes Land 

zu 8150 per Acker-« wenn erwünscht; 180 Acker zusammen für nur 8260 
Neuntun Mondellchrmen wurden letztes Jahr aufgenonuuen. Die- 

pigh wie Ihre oder Ihr-ej Jungen Gelegenheit fich jede Woche verringert 
Mit-ruhen Sie eine dieser Heiniitätten als Land Vermögen in Ihrer 
Mike ehe alles freie Land öftlich von den Felsengebirgen fort ist. Kein 

M M m M mehr übrig 
»Hast gis GM Such an feren Exeursionen an Seht die 1914 

I W. Finder ei fellsft aus sich bin bezahlt, Ihnen zu ei 

is Wien 

Thos- Connok, Ticket Agent 
III MWW, 
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( 

! »Das-er Sie tun dieses Ringes Mi- 
sten sehr gerneint?« 
» Sie beugt nicht einmal mehr den 
Rot-s Jbre stillen Tränen geben rnir 

iAntwort 
», »Ist es lange beri« 
k Sie gesteht mit kindlicher Stimm: 
« »Den Jahre« 

.Waren Sie verlobtf 

»Ist-n bot Jbr Bräutigam es nicht 
verstanden, Sie zu verdienes. Weshalb 

ist er fortgegangen?. Wollten Sie 
jibn nicht mehrt. »Dosten Sie Eh ; etiinschti. .Sprechen Sie. ich 

chwöre Sies. ." 
Sie zögert wieder. Unverstiindliche 

Worte entschlüpsen ihren Lippen and 
Terst als ich sie leidenschastlich ansiede, 
sagt sie: 

»Er ist gener-beni« 
Ich erschauere Aber ist sie nicht 

lebendig, ist sie nicht an meiner Seite. 
gibt sie mir nicht, selbst mit diesem Ge- 
ständnis einen Liebesbeweisi Die 
Beichte ist beendet. Jch will nicht wei- 
ter in ihr Herz eindringen. sie ist eine 
arge, gemarterte Sache in meinen 

,Dänden, und ich siihle mich ibr noch 
näher verbunden, seit sie rnir ihr Gr 
beimnis ossenbart bat. Der Topas 
; brennt in taltern Schein an ihrem Zin- 
;-ger. Sagt er nicht. baß die Seele ie- 
Tnes toten Bräutigams sich niemals 
J, ganz verzehren kann i 
i Ich bin Marthe dankbar, daß sie 
- mir dieses seltsame Weh geschenkt hat 
nnd mich erkennen läßt, wie notwendig E ibe Leben mir ist. Sie ist mir unend- 
klich viel kostbarer geworden, seit ich 
;ioeise, daß sie schon von einein andern 
; einmal begehrt worden ist. 

»Mein arrnes Kleines!« 

f 

Sie legt alle ihre Dankbarkeit in 
ihren Blick und macht mir den groß- 
miitigen Vorfchlag: 

»Ich werde den Ring niemals mehr 
tragen. Jch steckte ihn nur heute an- 
weil ich Jhnen alles fagen wollte.« —- 

Wir gehen immer noch im Mond- 
fchein dahin, nun aber dem immer 
dunkler werdenden Kasino entgegen. 
Schon hören wir die Stimmen der 
Gäsie, die nach ihren hatels zurücklehs 
ren. Jeßt sind wir in der breiten 
Avenur. Eine lebhafte Gruppe gebt 
an uns vorüber, Frauen in nasse-sen- 
den Tailetten, leichtfertige Männer. 

Plöslich drückt eine tötliche Angft 
mir die srusi zufammen, Schamröte 
bedeckt mein Gesicht dort in jener 
Gruppe habe ich ein Gesicht, eine 
Gefiali. einen Duft wiedererlanntl 
Diefe Frau! hat sie mich gefehen2 
Jch fese ein kaltes, fremdes Gesicht 
auf. damit ich von ihr nicht erkannt 
werde. Jch glaubte sie fo fern 
feit einem Jahre Weshalb ift sie 
wiedergelornmeni Damals, als sie 
mich for-glei, lachend, graafam ver- 
ließ, habe ich sierben wollen hatte 
ich diefer Frau nicht auch einmal mein 
ganzes Leben gefchenttt 

Dennoch habe ich foeben dasfelbe ge- 
fchwoeen. in diefer heiligen Minute. in 
welcher Marthe mich bat, ihr all inei- 
nen Kammer, all meine Fehler zu 
fchenlen. damit sie sie mit mir teilen 
oder mich von ihnen freifprechen 
lönjrte sp. Und ich habe gefchworen!:. 

Wir sind irn hotel angelangt. Die 
Eltern meiner Braut sind böse: man 

hat unt iiberall gesucht Sie fra- 
gen, oh wir wenigstens das Feuerwert 
gesehen, oh wir einen guten Plai ge- 
habt, und wie es zugegangen sei, daß 
wir sie verloren haben? 

Da sagt pliißtich die Frau. die bald 
nteine Mutter heißen wird, zu ihrer 
Tochter- 

»Marthe, haft du nicht irgendwo 
meinen Topagrina gesehen? Ich suche 
ihn schon den ganzen Tag.« 

Mit der instinktiven Bewegung eines 
über-führten Kindes versteckt Marthe 
plöttich ihre Hand hinter dem Rücken 
und stammelt: 

»Ich weiß nicht 
Ihre Mutter ertliirt mir- 
«Jch hin sehr verdrießlich darüber. 

Es handelt sich um einen sehr schönen 
Topas« der in einen alten Ring ge- 
faßt ist: ein Studenten an meine Tante. 
Er ist mir sehr wert wenn er nur 

nicht verloren ist!« 
O s- O 

Uns diese Weise hatte ich, der bereits 
alle täglich vorkommenden Tode durch- 
gemacht hatte: — Verrat, Mädigteit 
vergessen —- rneiner Braut eine ganz 
neneSeele angeboten, während Marthe, 
aus Scham darüber, noch gar nichts 
erlebt zu haben, sich sur mich mit einein 
ersnndenen Abenteuer schmückte· Und 
to hatten wir uns denn, als wir beim 
Mondschein am Teichuser entlang gin- 
gen, un diesem bedeutungsvollen 
Abende unferei Lebens, auf dein 
Gipselvuntt unseres Empfindeni, alle 
beide belegen 

V e r d Z ch t i g. 
Frau Mopiberger Our Rachbarin): 

»Ich, Frau Schulzen, ich muß Kohlen 
aus dein Keller holen und habe meinen 
schnitt-i verlegt; ewiges-i- mik doch 
Inat Ihrer-H 

»Bitt- er denn passen st« 
Eber natürlich; meiner paßt ja zu 

sin- Iellerk 

staats-se- 
«« M arm LIM: ·Du wurden 

&#39; 

gestern e Miti- erner welch- « »Ya- » HI. 

Fair-.chucl1cr, Achtung! 
Die geeignetste Zeit, jenes Piano zu kaufen, ist während Jhrees Aufenthalte-Z 

gelegentlich der County Fair. Gleichviel, ob Sie ein Pian zu taufen beabsichtigen oder 

nicht, Sie sind iu unserem Laden stets willkommen. Wir haben eine Menge bequemer 
Stühle nnd ein hübsches, kiihles Zimmer zum Ansrnhen 

Macht Gastorth während Eures Ausenthaltes in der Stadt zum Hauptquartier. 
Als spezielle Attraktion während der Fair Woche offeriren wir viele Bargainsz iu 

Pianos nnd Orgeln. Nachstehend siihren wir einige wenige der hanptsächlichsten Bar- 
gains, die wir osseriren, an: 

Ein llprigtn Pia-to, Malmqotn Gebäu-ie, 
wenig gebraucht ch ng 
8:525, Verlor-senkend ...... 185 

Ein SZSU Ptano, eichenes Gewinst-, län 
geke Zelt ans Bogen Ver- 
kanfspkeig 8190 

Ein etcheneo Genänse, regnläkek s: - st- W 

Werth, Fabrikanten Muster 
Vettanfspcessz ...... 210 
Bedingungen Euren Verhältnissen an- 

gen-essen. 

Ein Wand Gewinst-, 8375110 Werth. 
Fabrikanten-Masken 5 Verkattsspreig. .......... 23 

Eine gebranchte Orgel, Vet- o kaufepreis ............... l 
Eine gebrauchte- Lrgel, mit 819 End-geh Verkaufwrejg ...... 

Kommt frühzeitig und trefft Eure 
Auen-out 

GASTON MUle c0 
Wchff 

HEAIMUARTEBS lich Most 
Alle Sortcn Kisten nnd ,yaßvier 

7311118 berühmte Pillkuei Bier. i-— 
ILJI N. Cle bu u.2t vas enBl ck32 lj 

Rogers Tent and 
ZI Miit-g Eompavy 

d. W. Dis-gero, Gefchåftøfäbket 

Cmc Anzahl von Llusitcllcrn ersucht um Jksltc sur Echtfo 
und Iluissg llunaözmcckck Lein-tut Connorss tusc·i)«mtltcin nun 

natissulzmzdc Mich welche du« Mrisfsza Pmie sur du- chudu 
nusmlscixlsch eine Wand von H Jus;, des-J Aussvuisnszi nnd Ab- 
mslnucnszi des Jeltccs m sich begreift: 12 des l« sit-: « lnsi 
»i. sit-; Zu bei tm, set-; L« tm m, txt-; :«.» M zis, sxmx 
m M W sm; 50 bei W, säu; W M W, stif-. 

Wer sich ein Zelt Mr jmrudelchcsn Juka ficht-m nnlL misae 
bei Tun U Broann von der Bin-lust- thur Co» vorsorcchcsk der 
dmäccs Lumkmusnt um«-r sich hat« und der cutsprcdnscidc Anmqu 
met-ti- msffeu wird 

Zette, Amnitth Hängematten, Pferde-, 
Wagens und Getrcideschober-Deckctc, 

Fahnen und Paulitth 

Fremont --- Nebraska 

Berubmtes 

Flaschenbiek 

WILL-IT Esilll G WEBER «’-«-II.232"&#39; 

Der vekbcsicrtc 

iWol( Wal« Koch-Man 
Tcr einzige wirklich rostfichcrc Koch-Efeu im Markt 

Großer Fencrbchälter 

Hübschesz Defsin 

Ranchfänge innen nnd 
außen cnmillirt 

Können nicht iicrrostcn 

Rost für Holz oder Kohlen geeignet. Polirte Tops. 
Emaillirte Kachelthüreik Leicht zum Putzesk 

Frucht-Wächst-n-J 
35k Dutz. 

Galvanisirtc 
z BufthJcaßc 

Its-sc 

ZLS esslmke käme-Im Cz Atæo Mut-L Ast-»r- J 

Im Endo-Theatern 
Seht unter 86000.00 Winer Wandel- 

lIilder-Ortlirfter. Wiegt hier Tonnen 

Es ist das erste Instrument auf dem Marlte, welche-z 
völlig deu Ansordeirsxi usn dkso Watidellitlder-Theater ent- 
spricht. Beim Jllnuririsu iserlchicsdrner Bild-eiv ins-keinen 
die verschiedenen musikalische-n Effelte rnii den rasch zu ek- 
möglichendeu Wert-sehr der Vorstellung Ell-sit und Effekt, 
ums sonst, selbst uiit ei- ern hochbezalilteu Orchester bsfter 
Musik« Ulcht Möglsch Ist· Die Wirkungen find einfach 
wunderbar und das Instrument muß man hören, um es 
voll würdigen zu können. 

YAbonnirt auf den ,,Nebraøka Anzeigerchrold« 


